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(54)  Handbrause 

(57)  Bei  einer  Handbrause  mit  einem  Handgriff  (1), 
durch  dessen  Inneraum  (2)  die  Wasserzufuhr  zum 
Brausekopf  erfolgt,  ist  der  Anschlußnippel  (14)  für  den 
Brauseschlauch  axial  verschiebbar  gehaltert:  in  einer 
ersten  Axialposition  ist  der  Anschlußnippel  gegenüber 
dem  Handgriff  (1)  frei  verdrehbar,  so  daß  sich  der  an  die 
Handbrause  angeschlossene  Brauseschlauch  nicht 
verzwirbeln  kann.  In  der  zweiten  axialen  Position  des 
Anschlußnippels  (1  4)  ist  die  freie  Verdrehbarkeit  gegen- 
über  dem  Handgriff  (1)  durch  einen  Formschluß  (27,  28) 
unterbunden. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Handbrause  mit 

a)  einem  Brausekopf,  der  eine  Vielzahl  von  Was- 
seraustrittsöffnungen  aufweist; 

b)  einem  mit  dem  Brausekopf  verbundenen  hohlen 
Handgriff,  durch  dessen  Innenraum  die  Wasserzu- 
fuhr  zum  Brausekopf  erfolgt; 

c)  einem  am  Ende  des  Handgriffes  gegenüber  die- 
sem  frei  verdrehbaren  Anschlußnippel,  an  welchem 
das  Ende  eines  Brauseschlauches  montierbar  ist; 

d)  einer  Einrichtung,  mit  welcher  die  Verdrehbarkeit 
des  Anschlußnippels  gegenüber  dem  Handgriff 
aufhebbar  ist. 

Wenn  eine  Handbrause  nach  der  Benutzung  wie- 
der  in  ihre  Halterung  zurückgehängt  wird,  kann  es  vor- 
kommen,  daß  dies  in  einer  gegenüber  der 
ursprünglichen  Position  verdrehten  Stellung  geschieht. 
Erfolgt  diese  Verdrehung  häufiger,  zwirbelt  sich  der  an 
die  Handbrause  angeschlossene  Brauseschlauch  auf, 
was  zu  mechanischen  Belastungen  des  Brauseschlau- 
ches,  einem  unschönen  Aussehen  und  zu  einer  Behin- 
derung  des  Wasserflusses  durch  den  Brauseschlauch 
führen  kann.  Aus  diesem  Grunde  ist  es  bekannt,  den 
Brauseschlauch  frei  verdrehbar  mit  dem  Handgriff  der 
Handbrause  zu  verbinden.  Dies  kann  auf  zweierlei 
Arten  geschehen: 

Zum  einen  ist  es  möglich,  den  Anschlußnippel  des 
Brauseschlauches  gegenüber  diesem  frei  verdrehbar 
zu  machen. 

Dies  hat  den  Nachteil,  daß  der  im  Laufe  der  Benut- 
zungsdauer  eher  zu  Beschädigungen  neigende  Brau- 
seschlauch  die  verhältnismäßig  aufwendige 
Anschlußnippelkonstruktion  enthält,  die  ggf.  mit  dem 
Brauseschlauch  ausgetauscht  werden  muß. 

Günstiger  ist  in  dieser  Hinsicht  die  zweite  Möglich- 
keit  der  drehbaren  Verbindung  von  Brauseschlauch  und 
Handgriff,  bei  welcher  sich  der  drehbare  Anschlußnip- 
pel  am  Handgriff  der  Handbrause  befindet. 

Im  letzten  Fall  muß  Sorge  dafür  getragen  werden, 
daß  zum  Anschrauben  des  Brauseschlauches  an  die 
Handbrause  die  freie  Verdrehbarkeit  des  Anschlußnip- 
pels  unterbunden  wird,  da  sonst  ein  Aufdrehen  des 
Anschlußgewindes  des  Brauseschlauches  auf  das 
Anschlußgewinde  der  Handbrause  nicht  möglich  wäre. 
Bei  bekannten  in  eine  Handbrausen  integrierten  ver- 
drehbaren  Anschlußnippeln  ist  hierzu  im  axial  über  den 
Handgriff  überstehenden  Bereich  des  Anschlußnippels 
eine  Schlüsselfläche  vorgesehen,  an  welcher  ein 
Schraubenschlüssel  angesetzt  werden  kann.  Diese 
Schraubenfläche  verlängert  jedoch  den  axial  überste- 
henden  Bereich  des  Anschlußnippels  und  hinterläßt 
beim  montierten  Brauseschlauch  einen  deutlich 

erkennbaren  Spalt  zwischen  der  Stirnfläche  des  Hand- 
griffes  und  dem  montierten  Brauseschlauch. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  einen 
Handbrause  der  eingangs  genannten  Art  derart  auszu- 

5  gestalten,  daß  ohne  Bereitstellung  einer  optisch  unbe- 
friedigenden  Schlüsselfläche  die  freie  Verdrehbarkeit 
des  Anschlußnippels  gegenüber  dem  Handgriff  aufge- 
hoben  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
10  gelöst,  daß 

e)  der  Anschlußnippel  gegenüber  dem  Handgriff 
zwischen  zwei  Positionen  axial  verschiebbar  ist, 
nämlich 

15 
ea)  einer  ersten  Position,  in  welcher  er  gegen- 
über  dem  Handgriff  in  bekannter  Weise  frei  ver- 
drehbar  ist;  und 

20  eb)  einer  zweiten  Position,  in  welcher  durch 
einen  Formschluß  mit  dem  Handgriff  die  freie 
Verdrehbarkeit  aufgehoben  ist. 

Erfindungsgemäß  befindet  sich  also  der  Anschluß- 
25  nippel  normalerweise,  also  in  fertig  montiertem  Zustand 

der  Handbrause,  in  der  ersten  Position,  in  welcher  die 
Verdrehbarkeit  gegenüber  dem  Handgriff  gewährleistet 
ist.  Soll  nun  der  Brauseschlauch  abmontiert  werden 
bzw.  erstmals  oder  beim  Austausch  erneut  auf  den 

30  Anschlußnippel  aufgezogen  werden,  wird  dieser  in  die 
zweite  axiale  Position  bewegt.  In  dieser  verhindert  ein 
Formschluß  mit  dem  Handgriff,  daß  sich  der  Anschluß- 
nippel  gegenüber  dem  Handgriff  (ggf.  über  einen 
bestimmten  Winkel  hinaus)  verdrehen  läßt.  Nach  der 

35  Montage  des  Brauseschlauches  wird  der  Anschlußnip- 
pel  wieder  in  die  erste  Position  zurückgeführt,  so  daß 
der  nunmehr  befestigte  Brauseschlauch  gegenüber  der 
Handbrause  frei  verdrehbar  ist. 

Bei  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  der 
40  Erfindung  liegt  die  zweite  axiale  Position  des  Anschluß- 

nippels  weiter  innerhalb  des  Handgriffes  als  die  erste 
axiale  Position.  Dies  bedeutet,  daß  zur  "Verriegelung" 
des  Anschlußnippels  auf  diesen  ein  axialer  Druck  in 
Richtung  nach  innen  (bezogen  auf  den  Innenraum  des 

45  Handgriffes  der  Brause)  ausgeübt  werden  muß. 
Vorteilhaft  ist,  wenn  eine  Federeinrichtung  vorgese- 

hen  ist,  welche  den  Anschlußnippel  in  Richtung  auf  die 
erste  Position  beaufschlagt.  Dann  kehrt  der  Anschluß- 
nippel  automatisch  immer  in  diejenige  axiale  Position 

so  zurück,  in  welcher  eine  freie  Verdrehbarkeit  gewährlei- 
stet  ist. 

Dabei  ist  wiederum  zweckmäßig,  wenn  die  Feder- 
einrichtung  durch  mindestens  eine  einstückig  an  den 
Anschlußnippel  angeformte  Federfahne  gebildet  ist,  die 

55  sich  an  einer  unbeweglichen  radialen  Fläche  innerhalb 
des  Handgriffes  abstützt.  Die  Federeinrichtung  kann  auf 
diese  Weise  bei  der  Herstellung  des  Anschlußnippels 
"kostenfrei"  mit  entstehen.  Dies  gilt  insbesondere  dann, 
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wenn  -  wie  häufig  -.  das  Material  des  Anschlußnippels 
Kunststoff  ist. 

Bei  einem  besonders  bevorzugten  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  wird  der  Formschluß  in  der  zweiten 
Position  durch  mindestens  einen  aus  der  Außenkontur 
des  Anschlußnippels  herausstehenden  Drehanschlag 
und  mindestens  einen  Drehanschlag  gebildet,  der  aus 
der  Kontur  der  Führungsbohrung  desjenigen  unbeweg- 
ten  Halteteiles  herausragt,  in  welchem  der  Anschluß- 
nippel  gehalten  ist.  Bei  dieser  Art  der  Ausgestaltung 
kann  der  Anschlußnippel  auch  in  der  zweiten  Position 
jeweils  um  einen  bestimmten  Winkel  gegenüber  dem 
Handgriff  noch  verdreht  werden,  bis  dann  die  zusam- 
menwirkenden  Drehanschläge  in  gegenseitige  Anlage 
kommen.  Dadurch,  daß  mehrere  derartige  Drehan- 
schläge  über  den  Umfang  des  Anschlußnippels  bzw. 
der  Führungsbohrung  in  bestimmten  Winkelabständen 
verteilt  sind,  kann  der  Winkel,  um  den  sich  der 
Anschußnippel  noch  verdrehen  läßt,  in  bestimmten 
Grenzen  gehalten  werden.  Die  "Restverdrehbarkeit" 
des  Anschlußnippels  in  der  zweiten  Position,  die  sich 
auf  diese  Weise  ergibt,  hat  den  Vorteil,  daß  sich  der 
Anschlußnippel  leichter  axial  in  die  zweite  Position 
bewegen  läßt,  da  hierfür  nicht  eine  exakt  definierte  Win- 
kelposition  des  Anschlußnippels  aufgefunden  werden 
muß. 

Aus  montagetechnischen  Gründen  ist  es  zweckmä- 
ßig,  wenn  das  Halteteil  ein  zunächst  von  dem  Handgriff 
getrenntes,  nachträglich  in  diesem  befestigtes  Teil  ist. 
Halteteil  und  Ahschußnippel  werden  in  diesem  Falle 
außerhalb  des  Handgriffes  zu  einer  Baueinheit  mon- 
tiert,  die  dann  erst  insgesamt  in  dem  Handgriff  befestigt 
wird. 

Dies  wiederum  geschieht  vorteilhafterweise  so, 
daß  das  Halteteil  in  einem  Einsatz  befestigt  ist,  der  sei- 
nerseits  vom  freien  Ende  des  Handgriffs  her  in  dessen 
Innenraum  eingeführt  und  dort  fixiert  ist. 

Die  Fixierung  des  Einsatzes  innerhalb  des  Hand- 
griffes  erfolgt  bei  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der 
Erfindung  so,  daß  an  den  Einsatz  mindestens  zwei 
Federlaschen  angeformt  sind,  welche  beim  Einführen 
des  Einsatzes  in  den  Innenraum  des  Handgriffes 
zunächst  komprimiert  werden  und  sich  beim  Erreichen 
der  Montageposition  des  Einsatzes  elastisch  aufsprei- 
zen  und  verrasten.  Die  Montage  des  Einsatzes  und  des 
daran  befestigten  Halteteiles  sowie  des  Führungsteiles 
innerhalb  des  Handgriffes  läßt  sich  so  in  Sekunden- 
schnelle  bewerkstelligen. 

Die  Halterung  des  Anschlußnippels  in  drehbarer 
und  axial  verschiebbarer  Weise  geschieht  bei  einer 
zweckmäßigen  Ausführungsform  der  Erfindung 
dadurch,  daß  die  Führungsbohrung  des  Halteteils  einen 
Bereich  kleineren  Durchmessers  aufweist,  der  mit  dem 
Außendurchmessers  einen  Bereichs  kleineren  Durch- 
messers  des  Anschlußnippels  übereinstimmt,  wobei  die 
axiale  Länge  des  Bereichs  kleineren  Durchmesser  der 
Führungsbohrung  kleiner  als  die  axiale  Länge  des 
Bereichs  kleineren  Durchmessers  des  Anschlußnippels 
ist.  Aufgrund  der  Differenz  der  beiden  genannten  axia- 

len  Längen  ist  es  möglich,  den  Anschußnippel  gegen- 
über  dem  Halteteil  axial  zu  verschieben.  Die 
Drehführung  des  Anschlußnippels  innerhalb  der  Füh- 
rungsbohrung  erfolgt  dann  jeweils  im  Bereich  kleineren 

5  Durchmessers  dieser  beiden  Teile. 
Wiederum  aus  montagetechnischen  Gründen  emp- 

fiehlt  sich  eine  Ausgestaltung  der  Erfindung,  bei  wel- 
cher  der  nach  innen  über  das  Halteteil  überstehende 
vergrößerte  Bereich  des  Anschlußnippels  von  zwei  dia- 

10  metral  gegenüberliegenden,  sich  nur  über  einen 
bestimmten  Winkel  erstreckenden  Segmenten  gebildet 
wird,  derart,  daß  die  Querschnittsform  des  vergrößerten 
Bereiches  nur  in  einer  Richtung  eine  Abmessung  auf- 
weist,  die  größer  als  der  Bereich  kleineren  Durchmes- 

15  sers  der  Führungsbohrung  des  Halteteiles  ist,  und  daß 
der  im  Innenraum  des  Handgriffs  liegende  Endbereich 
des  Anschlußnippels  durch  einen  Schlitz  geteilt  ist,  der 
in  Richtung  der  kleinsten  Abmessung  der  Querschnitts- 
form  des  vergrößerten  Bereiches  des  Anschlußnippels 

20  gelegt  ist.  In  diesem  Falle  ist  es  möglich,  den  geschlitz- 
ten  inneren  Endbereich  des  Anschlußnippels  elastisch 
so  zu  komprimieren,  daß  der  innerste,  vergrößerte  End- 
bereich  des  Anschußnippels  auf  eine  Abmessung 
gebracht  wird,  bei  welcher  er  durch  den  Bereich  Weine- 

25  ren  Durchmessers  der  Führungsbohrung  hindurchge- 
schoben  werden  kann.  Hat  er  diesen  Bereich  verlassen, 
so  federt  er  elastisch  wieder  auf,  wodurch  dann  der 
Anschlußnippel  an  dem  Halteteil  fixiert  ist. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nach- 
30  folgend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert;  die  ein- 

zige  Figur  zeigt  das  schlauchseitige  Ende  des 
Handgriffes  einer  Handbrause. 

In  der  Zeichnung  ist  das  dem  Brauseschlauch 
zugewandte  Ende  des  Handgriffes  1  einer  im  übrigen 

35  herkömmlichen  Handbrause  im  Schnitt  dargestellt.  Der 
Handgriff  1  ist  in  der  an  und  für  sich  bekannten  Weise 
leicht  gekrümmt;  links  an  den  in  der  Zeichnung  darge- 
stellten  Ausschnitt  sich  anschließend  ist  der  Brausekopf 
zu  denken,  aus  dem  die  einzelnen  Wasserstrahlen  aus- 

40  treten.  Das  zuströmende  Wasser  wird  durch  den  Innen- 
raum  2  des  Handgriffs  1  dem  Brausekopf  zugeleitet. 

In  den  Innenraum  2  des  Handgriffs  1  der  Hand- 
brause  ist,  vom  freien  Ende  her,  ein  Einsatz  3  einge- 
schoben,  dessen  Außenkontur  der  Innenkontur  des 

45  Innenraumes  2  des  Handgriffs  1  angepaßt  ist.  Ein  in  der 
Umfangsfläche  des  Einsatzes  3  einliegender  O-Ring  4 
dichtet  den  Einsatz  3  gegen  den  Handgriff  1  ab. 

Der  Einsatz  3  umfaßt  einen  Hauptteil  5,  der  abge- 
sehen  von  den  zur  Anpassung  an  die  Innenkontur  des 

so  Handgriffs  1  erforderlichen  Veränderungen  im  wesentli- 
chen  zylindrisch  ist  und  eine  sich  am  Ende  des  Hand- 
griffs  1  nach  außen  öffnende  mehrfach  abgestufte 
Bohrung  6  aufweist. 

An  den  Hauptteil  5  des  Einsatzes  3  sind  gabelför- 
55  mig  zwei  Federlaschen  7,  8  einstückig  angeformt,  wobei 

die  Außenkontur  nach  wie  vor  so  gehalten  ist,  daß  der 
gesamte  Einsatz  3  in  den  Innenraum  2  eingeschoben 
werden  kann.  Auf  den  Außenflächen  der  Federlaschen 
7,  8  befindet  sich  jeweils  eine  Rastnase  9,  10,  welche 
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mit  einer  Ausnehmung  11  bzw.  12  an  der  Innenwan- 
dung  des  Handgriffes  1  zusammenwirken.  Beim  Ein- 
schieben  des  Einsatzes  3  in  den  Innenraum  2  des 
Handgriffes  1  werden  die  Federlaschen  7,  8  zunächst 
etwas  zusammengedrückt,  so  daß  die  Rastnasen  9  und 
10  auf  der  Innenwandung  des  Handgriffes  1  gleiten. 
Sobald  die  Rastnasen  9  und  10  innerhalb  des  Handgrif- 
fes  1  die  Ausnehmungen  11  und  12  erreicht  haben, 
federn  die  Federlaschen  7,  8  auf  und  die  Rastnasen  9 
und  10  treten  in  die  Ausnehmungen  1  1  und  12  ein.  Auf 
diese  Weise  findet  der  Einsatz  3  innerhalb  des  Hand- 
griffes  1  seinen  axialen  Halt. 

Die  Bohrung  6  des  Hauptteiles  5  des  Einsatzes  3 
besitzt  eine  Mittelachse,  die  senkrecht  auf  der  kreisring- 
förmigen  äußeren  Stirnfläche  13  des  Einsatzes  3  steht. 
Auf  diese  Weise  setzt  der  an  dem  Handgriff  1  der  Hand- 
brause  zu  befestigende  Brauseschlauch  die  Kontur  des 
Handgriffes  1  knicklos  fort. 

Die  Mittelbohrung  6  weist  von  innen  nach  außen 
Bereiche  6a,  6b,  6c,  6d  und  6e  auf,  deren  Durchmesser 
in  der  angegebenen  Reihenfolge  größer  wird.  Die  ver- 
schiedenen  Bereiche  6a  bis  6e  der  Mittelbohrung  6  des 
Gehäuses  dienen  in  noch  zu  beschreibender  Weise  der 
Aufnahme  und  Fixierung  eines  drehbaren,  in  seiner 
Drehbewegung  jedoch  arretierbaren  Befestigungsnip- 
pels  14  für  den  Brauseschlauch  sowie  der  Durchleitung 
des  Wassers  in  den  Innenraum  2  des  Handgriffes  1  . 

Der  Befestigungsnippel  14  ist  ein  im  wesentlichen 
zylindrisches  Teil  mit  einer  mehrfach  abgestuften 
Außenkontur  sowie  einer  Innenbohrung  15,  deren  Mit- 
telachse  koaxial  zur  Mittelbohrung  6  des  Einsatzes  3 
verläuft. 

Der  Befestigungsnippel  14  umfaßt  auf  der  Außen- 
mantelfläche  des  über  den  Handgriff  1  der  Handbrause 
überstehenden  Bereiches  ein  Befestigungsgewinde  16, 
an  welchem  der  nicht  dargestellte  Brauseschlauch 
angebracht  wird.  Eine  Ringschulter  17  liegt  mit  ihrer 
Außenmantelfläche  im  äußersten  Bereich  6e  der  Innen- 
bohrung  6  des  Einsatzes  3.  Die  axiale  Länge  der  Schul- 
ter  1  7  ist  kürzer  als  die  axiale  Länge  des  Bereiches  6e, 
derart,  daß  der  gesamte  Befestigungsnippel  14  axial 
um  eine  gewisse  Strecke  verschoben  werden  kann. 

Im  Bereich  6d  der  Mittelbohrung  6  des  Einsatzes  3 
springt  die  Au  ßenkontur  des  Befestigungsnippels  1  4  auf 
einen  kleineren  Durchmesser  zurück,  derart,  daß  zwi- 
schen  dem  Bohrungsbereich  6d  und  dem  Befestigungs- 
nippel  14  ein  Ringraum  verbleibt.  In  diesem  Ringraum 
ist  eine  Profildichtung  18  eingelegt,  welche  die  Außen- 
kontur  des  Befestigungsnippels  14  gegen  die  Mittelboh- 
rung  6  des  Einsatzes  3  abdichtet. 

Schreitet  man  erneut  in  axialer  Richtung  nach 
innen  fort,  geht  die  Außenkontur  des  Befestigungsnip- 
pels  14  über  eine  radiale  Stufe  19  in  einen  Bereich  14c 
noch  kleineren  Durchmessers  über.  Am  innersten  Ende 
weitet  sich  die  Außenkontur  des  Befestigungsnippels  14 
über  eine  weitere  radiale  Stufe  20  in  einen  Ringbund  21 
auf,  der  wieder  größeren  Durchmesser  aufweist.  Der 
Ringbund  21  erstreckt  sich  allerdings  nicht  über  den 
gesamten  Umfang  des  Befestigungsnippels  1  4  sondern 

nur  über  einen  gewissen  Winkel  auf  jeweils  gegenüber- 
liegenden  Seiten.  Es  entstehen  auf  diese  Weise  zwei 
ringsegment-  oder  sichelförmige  Bereiche  21a  und  21b 
des  Ringbundes.  Der  Sinn  dieser  Teilung  des  Ringbun- 

5  des  21  wird  weiter  unten  deutlich. 
Der  Befestigungsnippel  14  ist  von  seinem  innenlie- 

genden  Ende  her  bis  etwa  zur  axialen  Höhe  der 
Umfangsstufe  19  durch  einen  Schlitz  22  in  zwei  gegen- 
überliegende  Hälften  getrennt,  derart,  daß  diese  Hälf- 

10  ten  federnd  aufeinander  zu  gebogen  werden  können. 
Schließlich  sind  an  die  innenliegende  Stirnfläche 

des  Befestigungsnippels  14  zwei  Federlaschen  23 
angeformt  (von  denen  eine  in  der  Zeichnung  erkennbar 
ist),  die  sich  mit  ihrem  freien  Ende  an  der  radialen  Stufe 

15  29  des  Einsatzes  3  abstützen,  welche  zwischen  den 
Bohrungsbereichen  6a  und  6b  gebildet  wird. 

Der  Befestigungsnippel  14  wird  in  dem  Einsatz  3 
verdrehbar  und  axial  verschiebbar  durch  ein  ringförmi- 
ges  Befestigungsteil  24  gehalten,  welches  mit  seiner 

20  Außenmantelfläche  im  Bereich  6c  der  Mittelbohrung  6 
angeklebt  oder  angeschweißt  ist.  Das  Befestigungsteil 
24  weist  eine  Mittelbohrung  25  mit  einem  Bereich  25a 
kleineren  Durchmessers  und  einem  Bereich  25b  größe- 
ren  Durchmessers  auf.  Zwischen  den  Bereichen  25a 

25  und  25b  liegt  eine  radial  verlaufende  Stufe  26.  Der 
Durchmesser  des  Bohrungsbereiches  25a  stimmt  mit 
dem  Außendurchmesser  des  Bereiches  14c  des  Befe- 
stigungsnippels  14  überein;  der  Durchmesser  des  Boh- 
rungsbereiches  25b  dagegen  entspricht  dem 

30  Außendurchmesser  des  Befestigungsnippels  14  axial 
außerhalb  der  Umfangsstufe  19.  Die  axiale  Länge  des 
Bohrungsbereiches  25a  des  Befestigungsteiles  24  ist 
kürzer  als  die  axiale  Länge  des  Bereiches  14c  des 
Befestigungsnippels  14,  derart,  daß  der  Befestigungs- 

35  nippel  14  innerhalb  der  Bohrung  25  des  Befestigungs- 
teiles  24  axial  um  eine  gewisse  Strecke  verschoben 
werden  kann. 

Auf  der  Stufe  19  des  Befestigungsnippels  14  sind, 
über  den  Umfang  hinweg  verteilt,  mehrere  axial  vor- 

40  springende  (gegenüber  dem  Bereich  14c  radial  vor- 
springende)  Drehanschläge  28  angeformt.  In 
entsprechender  Weise  sind  an  die  Stufe  26  des  Befesti- 
gungsteiles  24,  über  den  Umfang  verteilt,  mehrere  axial 
vorspringende  (gegenüber  dem  Bohrungsbereich  25b 

45  radial  vorspringende)  Drehanschläge  27  angeformt. 
Die  Montage  der  oben  beschriebenen  Handbrause 

geschieht  wie  folgt: 
Zunächst  wird  auf  den  entsprechenden  Umfangs- 

bereich  des  Befestigungsnippels  14  die  Profildichtung 
so  18  aufgezogen.  Danach  wird  der  innenliegende  axiale 

Bereich  des  Befestigungsnippels  14,  der  durch  den 
Schlitz  22  in  zwei  Hälften  getrennt  ist,  derart  zusam- 
mengedrückt,  daß  dieser  innenliegende  Bereich  des 
Befestigungsnippels  14  durch  die  Mittelbohrung  25  des 

55  Befestigungsteiles  24  hindurch-geführt  werden  kann, 
bis  die  Ringbundsegmente  21a  und  21b  nach  dem 
Durchtreten  der  Bohrung  25  wieder  auffedern  können. 
Nun  ist  also  der  Befestigungsnippel  14  am  Befesti- 
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gungsteil  24  axial  verschiebbar  und  verdrehbar  befe- 
stigt. 

Im  nächsten  Schritt  wird  die  aus  Befestigungsnip- 
pel  14  und  Befestigungsteil  24  bestehende  Baueinheit 
in  dem  Einsatz  3  angebracht.  Hierzu  wird  einfach  das  s 
Befestigungsteil  24  in  den  Bereich  6c  der  Innenbohrung 
des  Einsatzes  3  eingeschoben  und  dort  festgeklebt 
bzw.  festgeschweißt.  Da  sich  nunmehr  die  Federla- 
schen  23  des  Befestigungsnippels  14  an  der  Stufe  29 
zwischen  den  Bohrungsbereichen  6a  und  6b  abstützen,  10 
wird  der  Befestigungsnippel  14  elastisch  axial  soweit 
wie  möglich  nach  außen  geschoben.  In  dieser  Position 
besitzen  die  Drehanschläge  26  und  27  am  Befesti- 
gungsteil  24  bzw.  dem  Befestigungsnippel  14  einen 
axialen  Abstand  voneinander,  wie  dies  in  der  Zeichnung  is 
dargestellt  ist. 

Im  abschließenden  Montageschritt  wird  die  nun- 
mehr  aus  dem  Einsatz  3,  dem  Befestigungsteil  24  und 
dem  Befestigungsnippel  14  bestehende  Baueinheit  in 
den  Innenraum  2  des  Handgriffes  1  der  Handbrause  20 
eingeschoben  und  dort  durch  Verrastung,  wie  schon 
oben  beschrieben,  fixiert. 

Die  Montage  des  Brauseschlauches  auf  dem  Befe- 
stigungsgewinde  16  des  Befestigungsnippels  14 
geschieht  wie  folgt:  25 

Das  zu  dem  Befestigungsgewinde  16  des  Befesti- 
gungsnippels  14  komplementäre  Anschlußgewinde  des 
Brauseschlauches  wird  am  Befestigungsnippel  14 
angesetzt.  Damit  sich  der  Befestigungsnippel  14  nicht 
innerhalb  des  Befestigungsteiles  24  frei  verdreht  (was  30 
aufgrund  des  axialen  Abstandes  der  Drehanschläge  26, 
27  zunächst  möglich  ist),  damit  also  eine  Relatiwerdre- 
hung  zwischen  dem  Anschlußgewinde  des  Brause- 
schlauches  und  dem  Anschlußgewinde  16  des 
Befestigungsnippels  14  stattfinden  kann,  wird  durch  35 
Druck  am  Brauseschlauch  der  Befestigungsnippel  14 
axial  nach  innen  gedrückt.  Dies  geschieht  unter  elasti- 
scher  Deformation  der  Federlaschen  23  des  Befesti- 
gungsnippels  14.  Die  Drehanschläge  28  des 
Befestigungsnippels  14  geraten  auf  diese  Weise  in  den  40 
axialen  Bereich  der  Drehanschläge  27  des  Befesti- 
gungsteiles  24,  so  daß  sie  wechselseitig  in  Eingriff  kom- 
men  und  eine  Verdrehung  des  Befestigungsnippels  14 
gegenüber  dem  Befestigungsteil  24  und  damit  gegen- 
über  dem  Handgriff  1  der  Handbrause  unterbinden.  Das  45 
Anschlußgewinde  des  Brauseschlauches  kann  nun- 
mehr  vollständig  auf  das  Anschlußgewinde  16  des 
Befestigungsnippels  14  aufgedreht  werden.  Ist  dies 
geschehen,  so  wird  der  Brauseschlauch  losgelassen; 
die  Federlaschen  23  des  Befestigungsnippels  14  schie-  so 
ben  den  Befestigungsnippel  14  innerhalb  des  Befesti- 
gungsteiles  24  wieder  axial  nach  außen  in  die  in  der 
Zeichnung  dargestellte  Position,  in  welcher  die  Drehan- 
schläge  26  und  27  außer  Eingriff  sind.  Der  Befesti- 
gungsnippel  14  kann  sich  nunmehr  gegenüber  dem  ss 
Handgriff  1  frei  in  der  gewünschten  Weise  verdrehen. 

Patentansprüche 

1  .  Handbrause  mit 

a)  einem  Brausekopf,  der  eine  Vielzahl  von 
Wasseraustrittsöffnungen  aufweist; 

b)  einem  mit  dem  Brausekopf  verbundenen 
hohlen  Handgriff,  durch  dessen  Innenraum  die 
Wasserzufuhr  zum  Brausekopf  erfolgt; 

c)  einem  am  Ende  des  Handgriffes  gegenüber 
diesem  frei  verdrehbaren  Anschlußnippel,  an 
welchem  das  Ende  eines  Brauseschlauches 
montierbar  ist; 

d)  einer  Einrichtung,  mit  welcher  die  Verdreh- 
barkeit  des  Anschlußnippels  gegenüber  dem 
Handgriff  aufhebbar  ist, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 

e)  der  Anschlußnippel  (14)  gegenüber  dem 
Handgriff  (1)  zwischen  zwei  Positionen  axial 
verschiebbar  ist,  nämlich 

ea)  einer  ersten  Position,  in  welcher  er 
gegenüber  dem  Handgriff  (1)  in  bekannter 
Weise  frei  verdrehbar  ist;  und 

eb)  einer  zweiten  Position,  in  welcher 
durch  einen  Formschluß  mit  dem  Handgriff 
(1)  die  freie  Verdrehbarkeit  aufgehoben  ist. 

2.  Handbrause  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zweite  axiale  Position  des 
Anschlußnippels  (14)  weiter  innerhalb  des  Hand- 
griffes  (1)  liegt  als  die  erste  axiale  Position. 

3.  Handbrause  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  Federeinrichtung  (23) 
vorgesehen  ist,  welche  den  Anschlußnippel  (14)  in 
Richtung  auf  die  erste  Position  beaufschlagt. 

4.  Handbrause  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Federeinrichtung  durch  minde- 
stens  eine  einstückig  an  den  Anschlußnippel  (14) 
angeformten  Federlasche  (23)  gebildet  ist,  die  sich 
an  einer  unbeweglichen  radialen  Fläche  (29)  inner- 
halb  des  Handgriffes  (1)  abstützt. 

5.  Handbrause  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Formschluß  in  der  zweiten  Position  durch  minde- 
stens  einen  aus  der  Außenkontur  des  Anschlußnip- 
pels  (14)  herausstehenden  Drehanschlag  (28)  und 
mindestens  durch  einen  Drehanschlag  (27)  gebil- 
det  wird,  der  aus  der  Kontur  der  Führungsbohrung 
(25)  desjenigen  unbewegten  Halteteiles  (24)  her- 
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ausragt,  in  welchem  der  Anschlußnippel  (14) 
geführt  ist. 

6.  Handbrause  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Halteteil  (24)  ein  zunächst  von  s 
dem  Handgriff  (1)  getrenntes,  nachträglich  in  die- 
sem  befestigtes  Teil  ist. 

7.  Handbrause  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Halteteil  (24)  in  einem  Einsatz  (3)  10 
befestigt  ist,  der  seinerseits  vom  freien  Ende  des 
Handgriffs  (1)  her  in  dessen  Innenraum  (2)  einge- 
führt  und  dort  fixiert  ist. 

8.  Handbrause  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn-  is 
zeichnet,  daß  an  den  Einsatz  (3)  mindestens  zwei 
Federlaschen  (7)  angeformt  sind,  welche  beim  Ein- 
führen  des  Einsatzes  (3)  in  den  Innenraum  (2)  des 
Handgriffes  (1)  zunächst  komprimiert  werden  und 
sich  beim  Erreichen  der  Montageposition  des  Ein-  20 
satzes  (3)  elastisch  aufspreizen  und  verrasten. 

9.  Handbrause  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Füh- 
rungsbohrung  (25)  des  Halteteils  (24)  einen  25 
Bereich  (25a)  kleineren  Durchmessers  aufweist, 
der  mit  dem  Außendurchmesser  eines  Bereichs 
(14)  kleineren  Durchmessers  des  Anschlußnippels 
(14)  übereinstimmt,  wobei  die  axiale  Länge  des 
Bereichs  (25a)  kleineren  Durchmessers  der  Füh-  30 
rungsbohrung  (25)  kleiner  als  die  axiale  Länge  des 
Bereichs  (14)  kleineren  Durchmessers  des 
Anschlußnippels  (14)  ist. 

10.  Handbrause  nach  einem  der  vorhergehenden  35 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  nach 
innen  über  das  Halteteil  (24)  überstehende  vergrö- 
ßerte  Bereich  des  Anschlußnippels  (14)  von  zwei 
diametral  gegenüberliegenden,  sich  nur  über  einen 
bestimmten  Winkel  erstreckenden  Segmenten  40 
(21a,  21b)  gebildet  wird,  derart,  daß  die  Quer- 
schnittsform  des  vergrößerten  Bereiches  (21a, 
21b)  nur  in  einer  Richtung  eine  Abmessung  auf- 
weist,  die  größer  als  der  Bereich  (25a)  kleineren 
Durchmessers  der  Führungsbohrung  (25)  des  Hai-  45 
teteils  (24)  ist,  und  daß  der  im  Innenraum  (2)  des 
Handgriffes  (1)  liegende  Endbereich  des  Anschluß- 
nippels  (14)  durch  einen  Schlitz  (22)  geteilt  ist,  der 
in  Richtung  der  kleinsten  Abmessung  der  Quer- 
schnittsform  des  vergrößerten  Bereiches  (21a,  so 
21b)  des  Anschlußnippels  (14)  gelegt  ist. 

55 
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